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Wir sind davon überzeugt, dass das Potenzial und der Wert eines 
jeden Mitarbeiters – gleich einem Fußballer, der seine Position und 

seinen Marktwert kennt – aktiv gefördert und weiterentwickelt 
werden muss.

 Unsere Mission ist es, das einzige Performance - System zu schaffen, 
das ein Unternehmen benötigt, um seine Mitarbeiter auf eine Weise 
zu fördern, die es jedem Einzelnen ermöglicht, seinen individuellen 

Wert zu erkennen und zu maximieren.
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Polarstern:
Überall sind Menschen mit unserem Leistungssystem verbunden und 
können ihre Leistung messen, daraus lernen und ihr volles Potential 

abrufen.

Vision: 
Wir führen eine inspirierende Unternehmensgruppe mit über 
1.000 Talenten, die sich leidenschaftlich dafür einsetzen, dass 

Organisationen, Teams und Individuen bessere Entscheidungen 
treffen können, indem sie Informationen besser verknüpfen, um 

Leistungspotenziale freizulegen.

Problem:
Unternehmen dabei unterstützen, Wachstumsblockaden aus dem 

Weg zu räumen, indem Performance-KPIs (Leistungsdaten) sichtbar 
gemacht und ihre Talente zur Entfaltung ihres vollen Potenzials 

angeleitet werden.

Mission:
Menschen helfen, Performance Lücken zu beheben, die sie daran 
hindern, ihr wahres Potenzial zu entfalten und in ihrem Spiel die 

Besten zu werden.
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Mehr erreichen und Ressourcen freisetzen

Wir freuen uns, dich bei deiner digitalen Transformationsreise zu 
unterstützen. 

Als offizieller Odoo-Partner in Österreich setzen wir digitale Projekte 
um, die Unternehmen helfen, höhere Leistungen zu erzielen und 
gleichzeitig vorhandene Ressourcen freisetzen, indem Performance 
Lücken geschlossen und Prozesse optimiert werden.

Gemeinsam helfen wir dir, deine digitale Transformation 
voranzutreiben indem wir:

Prozesse automatisieren und vereinheitlichen
Wir verbessern dein operatives Rückgrat durch die Automatisierung 
deiner Prozesse mit Odoo und schaffen gleichzeitig eine einheitliche 
Datenbasis.

Performance-Ziele erreichen 
Wir nutzen Daten, um Wachstumsblockaden aus dem Weg zu 
räumen, indem Performance-KPIs (Leistungsdaten) sichtbar gemacht 
und Talente zur Entfaltung ihres vollen Potenzials angeleitet werden.

Kannst du dein Unternehmen auch in 10 Jahren noch erfolgreich 
führen?

Lass uns deine digitale Transformation gemeinsam vorantreiben!
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PARTNERSCHAFTEN, DIE ERGEBNISSE LIEFERN: SEID 
IHR BEREIT?

Performance Mindset:
Vision: Klar definierte Wachstumgsziele und zukunftsorientierte 
digitale Strategien.

Wachstum: Erkennt Chancen für Entwicklung und Expansion in der 
digitalen Landschaft.

Treiber: Die Geschäftsführung treibt die digitale Investition und 
Veränderung aktiv voran.

Status-Quo-Mindset:
Keine Digitale Vision: Fehlen einer zukunftsorientierten digitalen 
Strategie oder Ziele.

Status Quo behalten: Widerstand gegen Veränderung, Festhalten an 
traditionellen Methoden.

Kein Treiber: Mangel an Initiativen oder Befürwortern für digitale 
Transformation im Unternehmen. 
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UNSER WEG ZUR ERFOLGS-PARTNERSCHAFT MIT 
FOKUS AUF ERGEBNISSE 

Performance Mindset herausfiltern
Zu Beginn jeder Zusammenarbeit stellen wir sicher, dass dein 
Unternehmen ein zukunftsorientiertes Mindset hat. Dies bedeutet 
Offenheit für Veränderungen, klare Wachstumsziele und die Sicht 
auf Digitalisierung als Chance. Wir arbeiten nur mit Unternehmen 
zusammen, deren Führung diese Veränderung aktiv vorantreibt.

Performance Kontext analysieren
Wir analysieren deine Unternehmensstrategie, führen 
Engpassanalysen durch und untersuchen KPIs, Funktionen und 
Prozesse. Dabei erstellen wir eine Performance Map, um aktuelle 
Leistung und Potenziale zu visualisieren. Besondere Aufmerksamkeit 
widmen wir:
• Kundenverständnis
• Operatives Rückgrat

Performance Ziele setzen
Wir definieren konkrete Performance-Ziele, tragen sie in die 
Performance-Map ein und ergänzen sie durch Meilensteine. Diese 
Map hilft uns, den Fortschritt zu verfolgen und sicherzustellen, dass 
alle Aktivitäten auf diese Ziele ausgerichtet sind.

Performance Challenge definieren
Wir identifizieren die zentrale Wachstumsherausforderung deines 
Unternehmens. Diese Herausforderung bildet die Basis für gezielte 
Performance-Projekte zur Förderung des Wachstums.

Performance Stories umsetzen
Wir setzen Performance Projekte um, die Lücken schließen und das 
Unternehmen zu den gesetzten Zielen führen. Jedes erfolgreich 
absolvierte Projekt bringt uns dem gemeinsamen Ziel und einer 
erfolgreichen Transformation näher.



Performance Mindset 
herausfiltern
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PERFORMANCE COACHING

Die Kickstart-Frage: “Was beschäftigt dich gerade?”

Die Und-Was-Noch-Frage: “Und was noch?”

Die Fokusfrage: “Was ist hier die eigentliche Herausforderung für 
dich?”

Die Fundament-Frage: “Was möchtest du?”

Die Faulheits-Frage: “Wie kann ich dir helfen?”

Die Strategie-Frage: “Wenn du ‘Ja’ dazu sagst, worauf sagst du 
‘Nein’?”

Die Lern-Frage: “Was war für dich am wertvollsten?”
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ELEMENTE DER 
VISION

OBJECTIVE

DIE VISION
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PERFORMANCE NOTES

Insight

Action
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PERFORMANCE NOTES

Insight

Action
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PERFORMANCE NOTES

Insight

Action



Performance Kontext 
analysieren
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PERFORMANCE SYSTEM

Richtung (Ziel)
Was ist die Richtung (Mission Statement, Ziele, Strategie)?
Was ist euer Marktsegment?
Was ist euer Wertversprechen an eure Kunden?
Was für ein Bild sollen die Menschen von eurer Organisation haben?
Was tut ihr, um sicherzustellen, dass euer Unternehmen ein gutes 
Image hat?
Was gibt dir die größte Zufriedenheit an Ihrem Geschäft?

Neue Projekte: (Input)
Wie vermarktet ihr euer Unternehmen?

Prozesse/Aktivitäten
Was funktioniert gut?
Was passiert in der Organisation, das Werteversprechen unterstützt/
behindert?
Welche Prozesse/Aktivitäten bestimmen die Kaufbereitschaft?
Welche Prozesse/Aktivitäten treiben die Kosten in die Höhe?
Was funktioniert gut? Was sollte verbessert werden? Warum?
Wer sind die Schlüsselpersonen?

Wert
erzeugt

Kaufbereitschaft

Preis

Kosten

Vom Kunden 
wahrgenommener 
Wert
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PERFORMANCE SYSTEM

Output
Wenn das Projekt ein Erfolg ist, wie sieht Erfolg aus?
Wie werden die Stakeholder (intern, extern) profitieren?
Was würde dazu führen, dass Kunden verloren gehen?

Feedback-Schleifen:
Erfasst die interne Feedback-Schleife einige der Informationen, die 
ihr verwendet, um Projekte zu steuern? (Output zu Input)
Erfasst die externe Feedback-Schleife einige der Informationen, die 
ihr verwendet, um die strategische Ausrichtung zu steuern? (Ergebnis 
zu strategischer Ausrichtung)

Beschreibung des System
Wie nennen wir das System, das wir analysieren?
Was ist die Hauptaktivität des Systems? 
Was sind die wichtigsten Outputs/Produkte/Dienstleistungen?
Wofür sind die Produkte/Dienstleistungen/gut?
Wer erhält das Produkt oder die Dienstleistung und profitiert davon?
Wie profitieren sie?
Wie profitiert die Gesellschaft und die Welt im Allgemeinen?
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SYSTEMANSICHT: UNTERNEHMEN

Mitbewerber für Ressourcen Mitbewerber für Kundnensegmente

$

Markt/Kunden

Wertschöpfende Prozesse

Umsatz Produkt/
Services

Ressource

Technologie 
/ Know How

Arbeit

Lieferketten Prozesse :

Operative Unternehmen
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SYSTEMANSICHT: UNTERNEHMEN FRAGEN

Markt / Kunden
Wie viele Kunden habt ihr? (Was ist der Trend, steigend oder fallend?)
Wie viele Euro geben Kunden bei euch aus? (Trend)
Wie viele Lieferanten habt ihr? Wie viel Geld wird bei jedem 
ausgegeben? Wie gut liefern sie pünktlich und in der gewünschten 
Qualität? Wie sind die Preistrends?
Was sind die Merkmale eurer besten Kunden? Wie unterscheiden sie 
sich von anderen Kunden?
Was macht die Beziehung zu eurem besten Kunden erfolgreich?
Wie profitiert der Kunde von der Beziehung?
Was macht die Beziehung zu eurem  besten Lieferanten erfolgreich? 
Wie profitiert der Lieferant? Wie profitierts ihr?

Operative Unternehmen
Wie viele Mitarbeiter braucht man, um X herzustellen?
Was sind einige der Dinge, die eure besten Manager tun?
Was haben sie gemeinsam? Worüber sind sie sich einig? Worüber sind 
sie uneinig?
Wie unterscheidet sich das von Managern, die nicht effektiv sind?
Was sind die Material-, Arbeits- und Gemeinkosten pro verkaufter 
Einheit?
Wie ist der Cashflow, ein- und ausgehend?
Woher weißt du, wie gut die Dinge laufen?
Auf welche Zahlen schaust du, um zu beurteilen, wie es läuft?
Was würde passieren, wenn sich diese Zahl ändern würde?
Was sind einige der besten Leistungskennzahlen, die ihr habt?
Was sind einige der schlechtesten?
Was haben die besten gemeinsam? Wie unterscheiden sie sich von 
anderen Messgrößen?

Mitbewerber
Wie ist Ihr Geschäft dem Ihres Hauptkonkurrenten ähnlich? Wie 
unterscheidet es sich?
Wie ist Ihr Geschäft einem Unternehmen ähnlich, das Sie bewundern?
Wie unterscheidet es sich?
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ANALYSE: 5 BAUSTEINE DER DIGITALISIERUNG

0

1

2

3

4

5
Da

te
nr

ei
fe

Kundenorientierung

Operatives Rückgrat
Dynamikrobuste 

Organisation

Bewerte von einer Skale von 1 bis 5,
Wobei 1 ‚nicht existent‘ und 5 ‚weit verbreitet und wertvoll‘ bedeutet.

Kundenorientierung

Mein Unternehmen konzentriert ihre Maßnahmen und Strategien 
auf die konsequente Verbesserung des Kundenerlebnisses durch den 
Einsatz digitaler Technologien.

Operatives Rückgrat

Mein Unternehmen unterstützt die intelligente Nutzung von Daten und 
automatisiert sowie vereinheitlicht wichtige Unternehmensprozesse.

Datenreife

Mein Unternehmen nutzt gezielt Informationen, um innovative 
Geschäftsprozesse zu entwickeln und somit den Kundenwert 
kontinuierlich zu steigern.

Dynamikrobuste Organisation

Mein Unternehmen ist so strukturiert, dass sich Teams flexibel und 
effektiv an Veränderungen und Herausforderungen anpassen können.

Digitale Plattform

Mein Unternehmen hat eine digitale Plattform integriert, die 
Geschäftselemente, Daten und Technologie schnell kombiniert, um 
digitale Produkte oder Dienstleistungen zu entwickeln.

Digitale Plattform
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AD-HOC

Daten werden nicht für die Entscheidungsfindung auf strategischer Ebene 
verwendet.

Ad-hoc-Reports beantworten aufkommende Fragen.

 � Mitarbeiter haben keinen Zugang zu Daten.
 � Daten sind in Silos.
 � Entscheidungen werden mittels Finanzberichten getroffen.
 � Prozesse und Funktionen werden nicht gemessen.

Einen Plan erstellen Koordinieren und 
Ausführen Ziele und Berichte

Strategie entwickeln Strategie umsetzen Strategie überwachen

CRMHR Production

SUPPORT

Daten unterstützten die Strategie auf funktionaler Ebene.

Daten werden reaktiv genutzt und Berichte dienen zur Unterstützung.

 � Mitarbeiter haben Zugang zu den Daten.
 � Daten sind in Silos.
 � Funktionen haben isolierte Berichte.
 � Berichte nehmen nicht auf  Kundenmetriken Bezug.

Vision

Mission

Strategy

Objectives

ObjectivesObjectives Objectives

CRM
strategy

HR
strategy

Production
Strategy

Fu
nc

tio
na

l le
ve

l

St
rat

eg
ic 

lev
el

Chapter 2

Chapter 3

DATENREIFE DES UNTERNEHMENS
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Goals and 
reports

Coordinate 
and 

execute

Target and 
analysis

Evaluate 
and 

improve

Im
pem

ent 
strategy

Monitor 
performance

Develop 
strategy

O
pt

im
iz

e 
st

ra
te

gy

DIALOG

Funktionen nutzen Daten um ihre 
Arbeitsweise zu optimieren. 

Daten beinflusssen die Strategie 
proaktiv.

 � Mitarbeiter haben Zugang zu den 
Daten.

 � Daten werden funktionsübergreifend 
genutzt.

 � Daten für Vorhersage und Verbesserung 
genutzt.

 � Prozesse verbunden mit 
Kundenmetriken.

Defince
and
plan

Coordinate 
and 

execute

Target and 
analysis

Evaluate 
and 

improve

Im
pem

ent 
strategy

Monitor 
performance

Develop 
strategy using 

information 
as a strategic 

resource

O
pt

im
iz

e 
st

ra
te

gy

ASSET

Informationen werden als strategische 
Ressource genutzt.

Informationsstrategie schafft 
Wettbewerbsvorteil und erhöht den 
CLV.

 � Mitarbeiter, Partner und ggf. Kunden 
haben Zugang zu den Daten.

 � Experimente unterstützen die 
datenbasierte Entscheidungsfindung.

 � Datenstrategie macht 
Verbesserungsvorschläge.

 � Strategische Ziele beinhalten 
Datenmonetarisierung.

DATENREIFE DES UNTERNEHMENS
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PERFORMANCE NOTES

Insight

Action



Digitale 
Grundbausteine 

Kundenverständnis
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KUNDENAUDIT

1. Wie gesund ist deine Kundenbasis?

2. Welche Kunden werden euch sehr wahrscheinlich verlassen?

3. Gibt es Unterschiede im Verhalten zwischen den profitablen 
Kunden und den durchschnittlichen Kunden?

4. Wie viel Wert hat deine Kundenbasis wirklich? 

5. Wer sind die profitabelsten Kunden?

6.  Gibt es Unterschiede im Verhalten zwischen den profitablen 
Kunden und den durchschnittlichen Kunden?

7. Wie lange bleiben unterschiedlichste Kundensegmente treu?

8. Wie ist die Abbrungsrate von Neukunden?
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D.O.S.-ARBEITSBLATT

BRAINSTORMING PRIORITÄTEN/AKTIVITÄTEN

Größte zu beseitigende Gefahren. 1

2

3

Die größten Chancen, auf die man 
nutzen sollte. 

1

2

3

Größte Stärken, die verstärkt und 
maximiert werden müssen

1

2

3
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UNIVERSALE JOB MAP

SEGMENT

HAUPTAUFGABE

ABSCHLIESSEN DEFINIEREN

MODIFIZIEREN LOKALISIEREN

ÜBERWACHEN: VORBEREITEN

BESTÄTIGENAUSFÜHREN

PROZESSE

ENDE START

[verb] + [noun/noun phrase] + [prepositional phrase]
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WERTSCHÖPFUNG

WERTSCHÖPFUNGSAKTIVITÄTEN

Listen Sie alle Aktivitäten auf, mit denen Sie für Ihre Kunden auf der Font Stage 
einen Mehrwert schaffen.

EINZIGARTIGER 
PROZESS

WIE ER WERT 
GENERIERT?

LEISTUNGS-
NACHWEIS ERGEBNIS
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KUNDENFLUSS

Der Kundenfluss im Unternehmen verläuft wie das Fließen des 
Wassers von einer Quelle zu einem Kraftwerk. Der erste Schritt 
ist, den Kundenweg aufzuzeichnen und wichtige Aktivitäten zu 
verfolgen.

KPI

CAC

COV

COF

Awareness

STEPS

Consideration

Retention

Aquisition

Expansion

FLOW

Abschluss

Webinar

Erste OP

Broschüre

Hands On Training

Abenveranstaltungen

Advanced Training

Ads PrintPR Events
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KUNDENFLUSS

KPISTEPS FLOW
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KUNDENWERT STUFENPYRAMIDE

Platin

Gold

Eisen

Blei

Hoher RFM-Wert

Kundenwert

Lange Lebensdauer, aber 
weniger € pro Transaktion

Kurzes profitables 
Leben oder langes 
spärliches Leben

Niedriger 
RFM - 
Wert

ANZAHL

ACTIONSTRATEGIE
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Absprungrage
100%

80%

60%

40%

20%

0%

100%

80%

60%

40%

20%

0%

Meine Absprungrate für Kundensegment    für die die 
Period    ist    !

ABSPRUNGRATE

KUNDENSEGMENT
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Fluktation
100%

80%

60%

40%

20%

0%

100%

80%

60%

40%

20%

0%

Nach Periode    hat mein Kundensegment   
eine Fluktation von    !

ZEICHNEN SIE IHRE FLUKTUATIONSRATE

KUNDENSEGMENT
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BERECHNE DEN WERT EINES NEUKUNDEN

SEGMENT Anzahl%        
Fluktation        
Churn        
CLV        

Anzahl%        
Fluktation        
Churn        
CLV        

SEGMENT

Absprung

Fluktation

t=0

t=1

Absprung

Fluktation

t=0

t=1
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WIE VIEL SIND MEINE KUNDEN WERT?

Gewicht Aktualität Gesamter Kundenwert

SEGMENT
Aktiv (Periode)          
Kauffrequenz             
Bestellwert                 
CLV                                                                              

Bestellwert Gewicht

Kauffrequenz Gewicht
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NPS

WERT ZUFRIEDEN HEIT KUNDEN WERT

ERMULAN

KRITIKER FAN

– 0 – 1 – 2 – 3 – 4 – 5 – 6 – 7 – 8 – 9 – 10 –

Pr
ofi

t
Pr

ofi
t

Zufriedenheit

Zufriedenheit

Fan

zufrieden

unzufrieden
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RISIKO PROFILE

Risikoscheu Risikofreude

• % Loyal
• CAC
• AOF
• AOS
• Time to Close

Welche Verhaltens oder Interaktionsmuster können mir Aufschluß 
auf das Risiko Profil geben.

Wie kann ich meine Kommunikation anpassen?

Wie kann ich meine Preisgestaltung anpassen?

Wie kann ich mein Service anpassen?



Pe
rf

or
m

an
ce

 Jo
ur

na
l b

y 
lu

m
it

ec
 G

m
bH

50

ER
ST

EL
LE

 E
IN

ER
 K

P
I M

A
P 

B
A

SI
ER

EN
D

 K
U

N
D

EN
M

ET
R

IK
EN



Performance Journal by lumitec GmbH51

PERFORMANCE NOTES

Insight

Action
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PERFORMANCE NOTES

Insight

Action
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PERFORMANCE NOTES

Insight

Action



Digitale 
Grundbausteine 

Operatives Rückgrat 
und Datenreife
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PROZESS MAP

VERANTWORTLICHER KPI

Prozess

WER:

WER:

WER:WER:WER:

WER:

WER:

Verbesserungen

Ende start

NAME ROLLE CHECK

TRIGGER
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PROZESS MAP

VERANTWORTLICHER KPI

Prozess

WER:

WER:

WER:WER:WER:

WER:

WER:

Verbesserungen

Ende start

NAME ROLLE CHECK

TRIGGER
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PROZESS MAP

VERANTWORTLICHER KPI

Prozess

WER:

WER:

WER:WER:WER:

WER:

WER:

Verbesserungen

Ende start

NAME ROLLE CHECK

TRIGGER
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PROZESS MAP

VERANTWORTLICHER KPI

Prozess

WER:

WER:

WER:WER:WER:

WER:

WER:

Verbesserungen

Ende start

NAME ROLLE CHECK

TRIGGER
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PROZESS MAP

VERANTWORTLICHER KPI

Prozess

WER:

WER:

WER:WER:WER:

WER:

WER:

Verbesserungen

Ende start

NAME ROLLE CHECK

TRIGGER
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PERFORMANCE NOTES

Insight

Action
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PERFORMANCE NOTES

Insight

Action
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PERFORMANCE NOTES

Insight

Action



Performance 
Challenge definieren
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D.O.S.-ARBEITSBLATT

BRAINSTORMING PRIORITÄTEN/AKTIVITÄTEN

Größte zu beseitigende Gefahren. 1

2

3

Die größten Chancen, auf die man 
nutzen sollte. 

1

2

3

Größte Stärken, die verstärkt und 
maximiert werden müssen

1

2

3
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FORMULIERE DEINE CHALLENGE

Die fünf grundlegenden Elemente, die eine gute Challenge 
ausmachen:

Sie bezieht sich auf etwas, das der Organisation am Herzen liegt, und 
verbindet dieses Element mit einem klaren und spezifischen Ziel.

Sie enthält eine klare Formulierung der Lücke zwischen dem 
Ist-Zustand und dem Ziel (stellen Sie sicher, dass Sie Ihr Ziel 
identifizieren).

Die Schlüsselvariablen - das Ziel, der Ist-Zustand und die Lücke - sind 
quantifizierbar (d. h. Währung, Zahl, Zeit usw.).

Sie ist so neutral wie möglich in Bezug auf mögliche Diagnosen oder 
Lösungen.

Sie ist vom Umfang her so klein, dass Sie sie schnell in Angriff nehmen 
können.
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Die Ursache bestimmen

Challenge:                        

Warum...

Warum...

Warum...

Warum...

Warum...



Strukturiert 
Probleme lösen

ZWECK WERT

AKTIONDATEN

INSIGHT
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VERFEINERE DAS PROBLEM

Unterstreiche die Wörter in der Problemstellung, die mehrere 
Bedeutungen haben könnten. Welche sind das?

Formuliere alle Fragen aus, die du zu jedem Wort oder Ausdruck 
haben könntest, den du unterstrichen hast. Es ist oft notwendig, viele 
Fragen zu stellen (und die offensichtlichen aufzuschreiben), um zu 
den interessantesten Fragen zu gelangen. Daher ermutigen wir dich, 
weitere Haftnotizen hinzuzufügen, wenn du sie benötigst.
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VERFEINERE DAS PROBLEM

Wähle eine oder mehrere der aufgelisteten Fragen aus und formuliere 
die Problemstellung um, um präziser auszudrücken, was du 
tatsächlich erreichen möchtest.

Was sagt deine verfeinerte Problemstellung darüber aus, welche Art 
von Daten du sammeln musst?
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“WIE KÖNNTEN WIR” (HOW MIGHT WE)

Was impliziert deine verfeinerte Problemstellung in Bezug auf die Art 
der Daten, die du sammeln musst? Markiere den Interventionspunkt 
im Kundenfluss.

Note: Markiere den 
Interventionspunkt inm 

Kundenfluss
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SCHRITT 4: Identifiziere die wichtigsten Interessengruppen.
Brainstorme alle Personen, die eine Rolle im Prozess spielen, 
insbesondere diejenigen, die unterschiedliche Perspektiven auf das 
System haben.

SCHRITT 5: Beginne damit, mit 2-3 Personen zu sprechen.Bitte 
sie, den Prozess aus ihrer Perspektive zu beschreiben, einschließlich 
der beteiligten Schritte, Akteure und Aktivitäten. Du kannst sie sogar 
bitten, den Prozess auf ein Blatt Papier zu zeichnen und ihn dir zu 
erklären.
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DEIN PERFORMANCE ZIEL

1. ZIEL:

Zweck Was möchtest du erreichen?
Was ist deine Motivation?

3. 
Erfolgskritierien

Welche konkreten 
Ergebnisse müssen 
erzielt werden, damit 
dieses Projekt ein Erfolg 
ist?

1

2

Nutzen
Welchen Unterschied wird das 
machen?
Welche Auswirkungen wird das 
haben?

3

4

5

Ideales 
Ergebnis

Wie sieht das abgeschlossene 
Projekt aus?
Was ist der Ertrag/Gewinn?

6

7

8

2. Was passiert wenn wir handeln/nicht handeln

Bestes Resultat

Schlechtestes Resultat
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Verantwortliche Personen für Ziele/Kennzahlen?

VERANTWORTLICH PROZESS KENNZAHL

Wie gut kannst du das Problem indentifizieren?

Sehr Gut Gut Neutral Nicht Gut Schlecht

BESCHREIBE DAS PROBLEM

Ist der Prozess ok?

Sehr Gut Gut in Ordnung Nicht Gut Schlecht

Wie komplex ist das Problem?

sehr 
komplex

komplex etwas 
komplex

weniger 
komplex

nicht 
komplex

Ist die Person kompetent?

sehr 
komplex

komplex etwas 
komplex

weniger 
komplex

nicht 
komplex

Kritisch?

Ja Nein

Alternativen?
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Abgleich zwischen Aktivität und Absicht
Gibt es Hindernisse, die das Erreichen des Ziels behindern könnten? 
Gibt es Aktivitäten, die das Ziel nicht erreicht haben?

 � Die Mitarbeiter verstehen das “Warum” hinter dem Ziel.
 � Die Mitarbeiter erhalten regelmäßig Feedback und führen sind in 

eine regelmäßige Diskussion, “wie” das Ziel erreicht werden kann.
 � Die Mitarbeiter wissen, wann sie das Ziel erfolgreich umgesetzt 

haben.
 � Die Mitarbeiter verstehen den Nutzen für den Kunden, der hinter 

dem Ziel steht.

VERKNÜPFUNG DER MENSCHENKETTE
Wen kann ich um Hilfe bitten? Wann checke ich den Fortschritt?

STRUKTURIERTES LÖSEN VON PROBLEMEN
Was passiert, wenn etwas schief 
geht?

Wie kann ich die Lernchance voll 
ausschöpfen?

ERFOLGSKRITERIEN
Welche konkreten Ergebnisse 
müssen erzielt werden, damit 
dieses Ziel ein Erfolg ist?

Wann und wie wissen wir, dass 
das Ziel erfolgreich erreicht 
wurde?

1.  
2.  

3.  
4.  
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TALENTE PERFORMANCE SYSTEM

Input Output

Feedback

Konsequenzen

PERFORMER

Fähigkeit:

Erfolgskriterien:

Kapazität:

Kritisch:

Aktivität: Feedback: Anreize:

Ressourcen:

Trigger:

Checks:

Fehlanreize:

ZDE BIG 5
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TALENT PERFORMANCE SYSTEM

Aktivität
Woher wissen Sie, wann Sie diese Aufgabe erledigen sollen?
Welche anderen Aufgaben oder Anforderungen konkurrieren mit 
dieser Aufgabe?
Haben Sie genug Zeit, um die Aufgabe gut zu erledigen, oder gibt 
es ein Dutzend anderer Dinge, die gleichzeitig Ihre Aufmerksamkeit 
erfordern?

Feedback
Welche Hinweise oder Rückmeldungen erhalten Sie, die Ihnen zeigen, 
wie Sie abschneiden?

Anreize
Welche positiven Dinge passieren, wenn Sie gut abschneiden?
Welche positiven Dinge passieren, wenn Sie schlecht abschneiden?

Erfolgskriterien
Woher wissen Sie, ob Sie gute Arbeit leisten?
Gibt es klare Leistungsstandards? Klare Richtlinien?
Klare Beispiele?

Fähigkeit
Wissen Sie, wie man es gut macht?
Haben Sie die Fähigkeiten, es gut zu machen?
Haben Sie die körperliche Fähigkeit? Geistige Fähigkeit?
Machen Sie es gerne? Hassen Sie es, es zu tun?
Gibt es angemessene Anreize oder Gründe, die für Sie sinnvoll sind?

Input
Haben Sie die Werkzeuge und Materialien, die notwendig sind, um 
die Aufgabe gut zu erledigen? Was sollten Sie noch haben?

Output
Was erreichen Sie genau? Was ist das Produkt oder die Dienstleistung 
Ihrer Arbeit?



Pe
rf

or
m

an
ce

 Jo
ur

na
l b

y 
lu

m
it

ec
 G

m
bH

11
6

KO
M

M
U

N
IZ

IE
R

EN
 IN

 S
Y

ST
EM

EN

Es
 s

ol
l e

in
em

 h
el

fe
n,

 d
ie

 K
om

m
un

ik
at

io
n 

zw
is

ch
en

 d
en

 e
in

ze
ln

en
 V

er
an

tw
or

tli
ch

ke
ite

n 
tr

an
sp

ar
en

t z
u 

m
ac

he
n.

Vo
ll 

in
vo

lv
ie

rt
Kr

iti
sc

h

un
kr

iti
sc

h
zu

fri
ed

en
st

el
le

n

AD
-H

O
C 

M
on

ito
rin

g

In
fo

rm
ie

re
n

N
IC

H
T 

FÄ
H

IG
FÄ

H
IG



Pe
rf

or
m

an
ce

 Jo
ur

na
l b

y 
lu

m
it

ec
 G

m
bH

11
7

A
kt

iv
it

ät
sd

ia
gr

am
m

 (L
EA

D
)

In
si

gh
ts

A
kt

io
n



Performance Journal by lumitec GmbH118

PERFORMANCE NOTES

Insight

Action
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PERFORMANCE NOTES

Insight

Action
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PERFORMANCE NOTES

Insight

Action



Hebelwirkung 
im System
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Welche Perspektive möchten wir uns bezogen auf dieses Problem 
näher betrachten?

Warum?

StruktuR
Festlegen, wo die 
Autorität liegt

Prozess
Den Ablauf lenken

Anreize
Menschen motivieren

TalentE
Fähigkeiten und Denkweisen 

entwickeln

SYSTEMHEBEL

Strategie
Gemeinsame Richtung
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Schritt 7: Ordne die Stakeholder auf deiner Leinwand an, lose 
gruppiert nach Kategorie. Beginne mit den Personen, die direkt mit 
dem Fokuspunkt deiner Karte interagieren, und erweitere dann zu 
denen, die direkten oder indirekten Einfluss haben.

Schritt  6: Sortiere die Stakeholder in Kategorien. Du wirst 
feststellen, dass sich beim Durchsehen deiner Liste Gruppen auf 
natürliche Weise herausbilden. Benenne jede Gruppe und verwende 
eine andere Farbe oder Form, um die Kategorie zu kennzeichnen.

Systemgrenzen

Fokus
Punkt

Gruppe 4
Gruppe 1

Gruppe 2

Gruppe 3
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Schritt 8: Wähle eine Perspektive, durch die du die Beziehungen 
zwischen den Stakeholdern abbilden möchtest. Die folgende Liste 
von Perspektiven ist keineswegs erschöpfend, bietet jedoch einen 
guten Ausgangspunkt:

• Ausrichtung. Wie stark ist die Übereinstimmung zwischen den 
Personen? Dies kann auf Prioritäten, Perspektiven, Anreizen oder 
Verständnis basieren.

• Kommunikation. Was sind die Kommunikationswege 
und -richtungen? Diese können formelle oder informelle 
Kommunikationswege im Netzwerk sein.

• Power. Was sind die Machtquellen im System? Diese können 
mit formaler Autorität verbunden sein, wie die Macht, 
Entscheidungen zu treffen und umzusetzen, oder die Macht, 
Entscheidungsträger zu beeinflussen.

• Einfluss. Was ist die Art und das Ausmaß des Einflusses? Dies 
kann auf Dingen wie Geld, Emotionen, Wissen, Sichtbarkeit, 
Vertrauen usw. basieren.

• Wert. Was sind die Werttransaktionen? Dies kann alles von 
Wert im System und seinen Stakeholdern sein, wie Zeit, Geld, 
Ressourcen oder Informationen.

Welche Perspektive hast du gewählt und warum? Wie wird dir diese 
Perspektive helfen, dein System besser zu verstehen?

Schritt 9: Mache ein Foto deiner Karte und füge es hier ein.



Pe
rf

or
m

an
ce

 Jo
ur

na
l b

y 
lu

m
it

ec
 G

m
bH

12
8

R
EF

LE
K

TI
ER

E 
Ü

B
ER

 D
EI

N
E 

N
ET

Z
W

ER
K-

M
A

P

Sc
hr

it
t 1

: W
as

 s
ag

t d
ir 

de
in

e 
K

ar
te

 ü
be

r d
en

 a
kt

ue
lle

n 
Zu

st
an

d 
de

s S
ys

te
m

s 
au

s?

Sc
hr

it
t 2

: W
el

ch
e 

Fr
ag

en
 ta

uc
he

n 
fü

r d
ic

h 
au

f?

Sc
hr

it
t 3

: W
as

 ü
be

rr
as

ch
t d

ic
h 

an
 d

er
 E

rf
ah

ru
ng

, d
ei

ne
 K

ar
te

 z
u 

er
st

el
le

n?



Performance Journal by lumitec GmbH129

ERSTELLE EINE PROZESS-MAP

SCHRITT 1: Bereite ein großes Stück Papier oder einen digitalen 
Arbeitsbereich vor, der als Leinwand für deine Karte dient.

SCHRITT 2: Wähle den Prozess aus, den du visualisieren möchtest 
(z.B. Bewerbung für einen Job). Schreibe dies oben auf deine 
Leinwand.

SCHRITT 3: Definiere die Grenzen deiner Karte, indem du Start- und 
Endpunkte auswählst (z.B. vom Einreichen einer Bewerbung bis zum 
Erhalt eines Angebots).

Startpunkt Endpunkt
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DEFINIERE DIE ENTSCHEIDENDEN PROZESSMOMENTE

Betrachte die individuellen Karten, die du für die verschiedenen 
Stakeholder erstellt hast, und identifiziere 5-7 zentrale Momente.

a. Wo gibt es Überschneidungen und gemeinsame Berührungspunkte? 
 

b. Wo gibt es Lücken? Gibt es Teile des Prozesses, die isoliert sind 
oder bei denen Schritte fehlen?

c. Gibt es Stellen im Prozess, an denen Menschen benachteiligt sind, 
weil ihnen die Sichtbarkeit fehlt?
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Fasse deine individuellen Prozesskarten zu einer Systemkarte 
zusammen, die auf den entscheidenden Momenten basiert. Beziehe 
die relevanten Akteure und Schlüsselaktivitäten für jeden Moment 
mit ein.
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REFLEKTIERE ÜBER DEINE KARTE

Schritt 1: Was sagt dir deine Karte über den aktuellen Zustand des 
Systems?

Schritt 2: Welche Fragen tauchen bei dir auf?

Schritt 3: Was überrascht dich an der Erfahrung, deine Karte zu 
erstellen?
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REFLEKTIERE ÜBER DEINE PROBLEMLANDKARTE 
 
Schritt 1: Was sagt dir deine Karte über den aktuellen Zustand des 
Systems?

Schritt 2: Welche Fragen tauchen bei dir auf? 

Schritt 3:Was überrascht dich an der Erfahrung, deine Karte zu 
erstellen?


